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+++DPolG steht nach Schusswaffengebrauch hinter den Einsatzkräf-
ten+++ 
 
DPolG-Chef Sehn: Keiner unserer Kolleginnen und Kollegen macht leichtfertig von der Schusswaffe Ge-
brauch. Wir bekommen hier vor Augen geführt, dass sich das Risiko schießen zu müssen alltäglich realisie-
ren kann. 

Die Deutsche Polizeigewerkschaft im Saarland lobt das besonnene Handeln der Ein-
satzkräfte in Saarlouis in dieser absoluten Ausnahmesituation. In Sekundenbruch-
teilen werden weitreichende Entscheidungen getroffen, die ein hohes Maß an Aus- 
und Fortbildung erfordern. 

Die heutigen Ereignisse in Saarlouis-Roden belegen 
eindrücklich die Besonderheit des Berufs des Polizei-
beamten. Aus einer Alltagssituation kommt es zur Es-
kalation, die es trotz des Einsatzes eines modernen 
Distanz-Elektroimpulsgerätes (DEIG) und der Abgabe 
eines Warnschusses erforderlich machten die Schuss-
waffe einzusetzen, um den Störer handlungsunfähig zu 
machen. 
 
Markus Sehn, Landesvorsitzender der Deutschen Poli-
zeigewerkschaft, sagte zu dem Vorfall: „Wir sind froh, 
dass keiner unserer Kolleginnen und Kollegen und 
keine unbeteiligten Dritten bei diesem Einsatz verletzt 
wurden. Die Einsatzkräfte haben nach meiner Ein-
schätzung einen hervorragenden Job gemacht und ver-
dienen unsere Anerkennung. Es zeigt einmal mehr, wie 
wichtig es ist, dass wir unsere Polizistinnen und Poli-
zisten regelmäßig – auch an der Schusswaffe – aus- 
und fortbilden.“ 
 
Die DPolG betont in diesem Zusammenhang einmal mehr die Wichtigkeit von Aus- und 
Fortbildung im Bereich des Einsatztrainings und im Umgang mit den Führungs- und Ein-
satzmitteln. Der vorliegende Fall zeige, dass eine Alltagssituation jederzeit eskalieren 
könne. 
 
"Den eingesetzten Kolleginnen und Kollegen bieten wir jede nur erdenkliche Unterstützung 
in dieser schwierigen Situation an!“ so Sehn weiter.  
 

 

Eure DPolG 
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